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Kırche Wo, miıt Wemn und WIE hıst Du da?
/ Großstadtpastoral In Mexıko (und Hispanoamerika)

den »Megacities« spitzen sich

die Fragen der Stadtpastoral
Die uCcC ach Antworten einer MEeX1-

kanischen Arbeitsgruppe kann auch 1ese Überzeugung hat sich vertieft,
renzlier und konkretisier In den jährlichen Na:hierzulande Perspektiven eroöffnen:
tionaltreffen, die der Arbeitskreis organisiert hat:

für eine Pastoral Jjenseits der ar  0gl eweils 60-70 Pastoralisten/innen aDe daran
und in einem Zueinander teilgenommen, Erfa ausgetauscht uUund

von Pfarreien und Gruppen el  inıen entwicke Anfang uli dieses
[eS WIT den »LErsten Interamerikanischen
Kongress der Großstadtpastoral« du:  g

Wenn ich IM Folgenden VON »(Großstadt« mıit über 100 Teilnehmer/innen Adus eroame

spreche, aben WITr die Millionenstädte In Mex| rika (unter innen 10 aQus den USA und 0 N La
ko und In Hispanoamerika (einschließlich teinamerika): Praktiker/innen miI1t { heorie:

nigen mi1t osroßem Hispanoantel. INn den USA) 1Im hintergrund Die folgenden Streiflichter gebe
SINn «WIir«, das Ist der »Ar  1S Großstadt: also einen Grundkonsens wieder, der sich In den

pastoral«' INn Mexi.  tadt, der sich se1lt vier etzten Jahren In Mexiko und arüber NINaus
ren einmal IM ONa trifit, konzeptuell, ST  o erausgebildet hat. Ehrli  er füge ich hin

tegisch und raktisch 1ese astora. berden: Z dass die Praxis auf den angedeuteten egen
ken Wir SINd e1Nn Dutzend Pastoralisten/innen?: sehr bescheiden ISt, aber eS ibt sie, S1e wächst
alen und Tarrer, und Praktiker, KIr- und vernetzt sich. Das MaC uNns zuversichtlich,
chenleute und Mitglieder VoNn /ivilorganisatlo- weılter iragen, weiliter denken und weiter
nen Wir en uNns als institutione unabhän: praktizieren.
gıgE Gruppe, auch WEeNnNn jeder haupta: mit
Großstadt und astora. un hatı Uns verbin
det die Überzeugung, dass die Millionenstadt Phanomen »Mıllıonenstadt«
und inr urbanes en e1ne oroße erausiorde
rung [Ür die Kirche beinhaltet, die immer mehr |)ie Millionenstädte dieses Kontinents ha:

Bedeutung gewinnt und eshalb eine VoNn ben inren eigenen Charakter. Fin entscheiden:
der akto 1St zwellelsohne die dramatische BeTUn auf andere Pastoral enötigt.
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völkerungszunahme, die eglichen Versuch eiıner orations  egung NIn den (‚roßstädten Oder

geordneten Stadtplanung und Pastoralplanung die extierne nın den USA (die inzwischen 35
SCANON IM e1ım ersuc (‚iudad Juarez, die 1NEe- Millionen 1spanos »bes  aftigt«, innen
xikanische (‚renzstadt den USA ( Paso), einen Prozentsatz legal
wächst mehr als hunderttausend Großstadt als Chaoserfahrung chaotische
enschen. Chimalhuacan, e1ne VOT einigen ohnraum-, ehrs-, und (Gesund
ren unbekannte Mittelsta« 1M TOBraum Mexi- heitssituation, NUur einige vitale Lebensberei:
O-Stadt, WITd IM kommenden ahr wWwon| e1iNe che enennen 1INZuU omMmMm die öffentliche
Million EFinwohner erreichen; S1e sgehört Z Unsicherheit Überfälle, RauDb, Entiführunge
mehr gepräagten |)ÖZese 1eXc0COo, die Uund andere Formen der (Gewalt ehören Z

inzwischen und mit viel ühe 3() Tliester und agserfahrung. das provozilert e1ne exXIstenz]:
einige wenige (Ordensschwestern Z Pastoralar: elle Angst N1IC neurotisch werden,
Deit In diesem Ballungsgebiet eingesetzt emühen sich die eute, sich zumindest einen
hat. Die Beispiele ließen sich vervielfältigen. Wel kleinen persönlichen » KOSMOS« In all dem (£ha:
che astora 1st da not-wendig und möglich? OS aufzubauen HS 1st überlebenswichtig, dieses

ffensic  16 1st die Zahlengröße 11UT e1n eine Netzwerk, EITWAas wI1e e1Ne eille VON Be-
Element, das Spezifische uNnseTer Millionen: ziehungen, aben und pflegen
städte charakterisieren Auf dem erwähnten Großstadt als Mäöglichkeit der Selbstver
Kongress en WIT versucht, verschiedene / und des beruflichen Weiterkom:
gange diesem schwer assbaren »yKonglomerat Mens ES oibt Studienmöglichkeiten und e1nNne
VON enschen und Strukturen« erarbeiten HS weIit gefächerte Beruifsvielfalt.

(Großstadt als Bezauberung: 1st asz1ınle-

SO WIie rend, 1n0S, Parks, Spielplätze, Musikereignisse,
Kaufhäuser IC esuchenem urbaner Dekalog

(Großstadt als ythos ler ibt 05 die Er:herausgebildet
[üllungsmöglichkeit für viele unbewusste

hat sich EIWas WI1e e1n yurbaner e  0« ner- Sehnsüchte; nlier 1st der Raum, In dem ollekti
Um N1IC den ang e1nes UTZ- Uünsche SCANON und doch noch N1IC (‚estalt

Deitrags 9eute ich UE stichwortar: gewinnen
Ug d. welche emente uNns WIC erscheinen (Großstadt als Ermöglichung der Subjekt-
® GTrOßstadt als Arbeitsmöglichkeit, werdung VON ersonen, Gruppen und gahzen
überleben Irgendwas el Nnde Ssich IM- Bevölkerungssegmenten.
MerTt, VOT lem In der Wirtschaft in (Großstadt als Schmelztiegel SOzlaler
Mexiko 75 rund hunderttausend und politischer Organisationsformen.
enschen VO  = Verkauf Sachen auf der Großstadt als Kristallisierungsort globaler
traße) Der ländliche Raum kann MIC alle Auseinandersetzungen.
Münder ernähren, ufgrund immer noch er Großstadt als Ort.
Kinderzahlen, VOT allem e1nes iehlenden O] Großstadt als Herausforderung und Tial
Sozialversicherungssystems und dazu e1ner völ einer anderen Art Kirche sSeıin
lig iehlenden oder verifehlten ländlichen ENt: es dieser emente fragt die Kirche
wicklungspolitik. Daher oiDt esS die nterne MI VWOo, mMiIt WEeTlN und WI1Ie Hist Du da?
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Nierne Die INn UNSsSeTEeTN NachdenkprozessTerritorialpfarrei einbezogenen Pastoralisten/innen e1N-eıne niwor
ulg DERN 1st e1ne Sackgasse. des

S Die Jerritorialpfarrei, die üÜber Jahrhunder: Uumns willen 1st 0S nötig und auch möglich, dUus

te besonders 1mM kleinstädtischen Bereich hre dieser a  0gl auszustelgen. Das el dann

hneutige (Gestalt hat, kann In iNrer edoch, adikal nachzufragen und Vvorauszuden-
ditionellen FOorm In einer Millionenstadt ken 1M auf Konzept und trategien e1nes 1N-
sichtlich N1IC mehr iunktionieren Die urbane egralen urbanen kEvangelisierungsprozesses.
Pro und Dynamik hat weitgehend
N1IC mehr mit dem Lun, Was e1Nne

schnittspfarrei heutzutage anbiete Auch In 1:
ne  - noch sehr katholischen Land nehmen Z

Fıne andere Großstadtpastoral
In eX1Ko MG mehr als Sar der M |)ie kurzen BIL  IC auf die Realität der
Sonntagsmesse teil Leute aben keine iberoamerikanischen Großstadt und die isher]1:

NuNng, welcher Pfarrei s1e ehören. C kirchliche Praxis machen eutlich, dass e1ne
Der ImMmer noch oroße kultisch-sakramen: wirklıche Inkulturation In die urbane Realität

tale (Hochzeiten, Jaufen, e1ler des 15 eheure Konsequenzen al Die u uNnseTeT

Gebu: etC.) orientiert sich immer mehr Arbeitsgruppe nach Pastoraliformen De
der LOgIK des ireien Marktes Asthetik, Kosten, wegt sich In folgender Richtung: Niern

Lage und Bedingungen; viele Festsäle aben die ich dieses ytrategiepaket« die »acht Seligkeiten
religiöse Zeremonie mit 1ImM gebotspaket, einer Grolßstadtpastora: mit UKUu  K
1ese Dynamik SINd auch die O  e Wallfahrts ® Die Großstadt als en (GanZes begreifen:
Orte einzZuoranen ES 1St beliebt, dort taufen, Jede Großstadt [1L1USS aufgrund ihrer Komplexitä
Z ErstkommunionInternet ...? Die in unserem Nachdenkprozess  Territorialpfarrei —  einbezogenen Pastoralisten/innen sagen ein-  eine Antwort?  deutig: Das ist eine Sackgasse. Um des Evangeli-  @® Die Territorialpfarrei, die über Jahrhunder-  ums willen ist es nötig und auch möglich, aus  te besonders im kleinstädtischen Bereich ihre  dieser Marktlogik auszusteigen. Das heißt dann  heutige Gestalt gewonnen hat, kann in ihrer tra-  jedoch, radikal nachzufragen und vorauszuden-  ditionellen Form in einer Millionenstadt offen-  ken im Blick auf Konzept und Strategien eines in-  sichtlich nicht mehr funktionieren. Die urbane  tegralen urbanen Evangelisierungsprozesses.  Problematik und Dynamik hat weitgehend  nichts mehr mit dem zu tun, was eine Durch-  schnittspfarrei heutzutage anbietet. Auch in ei-  nem noch sehr katholischen Land nehmen z.B.  Eine andere Großstadtpastoral  in Mexiko-Stadt nicht mehr als 5-7% an der  ® Die kurzen Blitzlichter auf die Realität der  Sonntagsmesse teil. Viele Leute haben keine Ah-  iberoamerikanischen Großstadt und die bisheri-  nung, zu welcher Pfarrei sie gehören.  ge kirchliche Praxis machen deutlich, dass eine  Der immer noch große kultisch-sakramen-  wirkliche Inkulturation in die urbane Realität un-  tale Bedarf (Hochzeiten, Taufen, Feier des 15.  geheure Konsequenzen hat. Die Suche unserer  Geburtstags etc.) orientiert sich immer mehr an  Arbeitsgruppe nach neuen Pastoralformen be-  der Logik des freien Marktes: Ästhetik, Kosten,  wegt sich in folgender Richtung: Intern nenne  Lage und Bedingungen; viele Festsäle haben die  ich dieses »Strategiepaket« die »acht Seligkeiten  religiöse Zeremonie mit im Angebotspaket, In  einer Großstadtpastoral mit Zukunft«.  diese Dynamik sind auch die großen Wallfahrts-  ®  Die Großstadt als ein Ganzes begreifen:  orte einzuordnen: Es ist beliebt, dort zu taufen,  Jede Großstadt muss aufgrund ihrer Komplexität  zur Erstkommunion zu gehen ... (und es ist dort  zunächst einmal in ihrer Gesamtheit begriffen  werden, um eine integrale pastorale Antwort zu-  aus der Marktlogik  mindest voranzudenken, auch wenn die Reali-  sierung sich Schritt für Schritt vollzieht. Das be-  aussteigen  inhaltet im eigenen kirchlichen Bereich, ver-  auch schnell und billig zu haben). Totenmessen  stärkt über eine Theologie der Stadt zu arbeiten  werden in der Regel in einem Raum des Beerdi-  und diese Theologie als Grundmaterie in die Aus-  gungsinstituts gehalten (das eine Liste von Zele-  bildung von Pastoralisten/innen zu integrieren.  Das heißt dann auch seitens der Pastoral einen  branten hat und sie bezahlt). Kirche ist, so gese-  hen, Religion mit einem Katalog von kultischen  kontinuierlichen Dialog zu pflegen mit den ver-  Angeboten, die die Leute aussuchen und dafür  schiedenen Wissenschaften, die über Urbanis-  mus arbeiten, und mit den verschiedenen sozia-  bezahlen — vergleichbar Kinos, Warenhäusern  und Vergnügungszentren.  len Kräften, die eine Großstadt prägen und ver-  Was ist zu tun? Das Angebot verbessern?  ändern. Deshalb kann auch nicht allein von  Also mehr Priester (Ausbau der Berufungspasto-  einem Teilelement einer Großstadtpastoral das  ral) und besser Ausgebildete (Kurse in Kommu-  Ganze gestaltet werden. Konkret heißt das, dass  nikation), konsumentenorientierte Spezialisie-  eine Renovierung der Territorialpfarrei allein  rung (Zielgruppenarbeit), Seelsorgsangebote im  nicht weiterführt oder eine noch so aufgefächer-  DIAKONIA 32 (2001)  Alfons Vietmeier / Kirche: Wo, mit wem und wie bist Du da?  353(‚und S ist dort ZuNnNaChs einmal In inrer Gesamtheit

werden, e1Ne ntegrale pastoraleor

aus der Marktlogik mindest voranzudenken, auch WenNnn die Keali
sierung sich Chritt für chritt vollzieht Das Deaussteigen <

1M eigenen kirchlichen Bereich, VelT:

auch chnell und billig aben) lotenmessen stärkt über e1nNne ologi der arbeliten
werden 1n der In einem Raum des Beerdi und 1ese als (‚rundmaterie In die Aus

gungsinstituts gehalte (das e1ne 1ste VON /ele: ildung VoNn Pastoralisten/innen integrieren.
Das heißt dann auch e1tens der astora einenbranten hat und Ss1e ezahlt Kirche ISt, DCdEC-

hen, Religion mit einem Katalog VOIN kultischen kontinulerlichen jalog pllegen mıit den VeT-

eboten, die die eute aussuchen und schiedenen VWissenschaiten, die über Urbanis
MUus arbeiten, und mıit den verschiedenen SOZ1a-ezanlen 1n0S, Warenhäusern

und Vergnügungszentren. len Kräften, die e1ne Großstadt prägen und VeT-

Was 1st tun? Das gebot verbessern andern |)eshalb kann auch N1IC allein VON

Also mehr Tester Ausbau der Berufungspasto- e1inem Teilelemen e1ner Großstadtpastoral das
ral) und Desser Ausgebildete Kurse IN OMMU: anze ges  e werden Konkretel das, dass
nikation), konsumentenorientierte Spezialisie- e1ıne Renovierung der Territorialpfarrei allein
ruhg (Zielgruppenarbeit), Seelsorgsangebote 1M N1IC weiterführt oder e1ıne noch aufgefächer-
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mehr außerhalb kirchlicher TOZEeSSE als inner:te Gitypastoral SO S1€e auch iSt) NnIC mit
der Gesamtaufgabe gleichzusetzen 1St. nalb 1ese (Grundeinsicht die eprimlie-

Die eute als ubjekte Inres AauUDens und rende IC »  1r astora Sisiphus«
Lebens verstehen Die pastorale »(Grolsstal unlösbare Aufgabe« überwin

ption hbesteht arin, In allem, Was die astora. den, sich VO  Z unbewusst noch vorhandenen
bewegen will, avon auszugehen, dass die Per:

als OCHteTr und ne (ottes das e » Wir Pastoral ISIDNUS K
aben, ubjekt 1Nres aubens und Lebens
se1in und dass S1P das NnNormalerwelise auch wollen » Christenheit-Syndrom« eirelen und sich
und können BERN ist VON zentraler Wichtigkeit ireuen, dass In diesem urbanen Komplex viel

Subjektwerdung sich ereignet, WODEel e1nNne eVan

» Citypastora NIC: mit gelisierende astora nier und da das Ihrige
dazu tut.der Gesamtaufgabe gleichsetzen <

Sich auf integrale Erwachsenenevangeli
INn e1ner Zeit, In der die ylobale Uniformisierung sierung“ und Zellbildung konzentrieren Und
|Massenmedien, Konsumorientierung etC.) VeT- Was ist das yUnsrige«? » VVe MIr, Wenn ich NIC
SUC.  9 die enschen manipulieren und s1e evangelisiere«, Ssagt Paulus Von se1iner Groß
jekten herabwürdigt. ES geht arum ler: stadtevangelisierungsform gibt PS noch viel
NEeI, sich dagegen wehren und anders, als lernen ES geht arum, dass krwachsene E1-
Subjekt, eben NeTN engagierten Christsein en und es

Fine (Großstadt Dietet ungezählte Möglich- ause, IM erul, In der Freizeitgesellschaft;
keiten dieser Subjektwerdung: Machis eben dort, Humanität In (‚efahr ist, ethi
MUS, Oziale Ungerechti  CS poli sche Entscheidungen efällt werden müssen,
SC Abhängigkeit, Konsumismus, »Leben In ülle« Joh 10, Ü) wachsen kann Die
Korruption, Rassismus, Klerikalis 5C5 Zeugnis Engagement braucht
INUSRaB  mehr außerhalb kirchlicher Prozesse als inner-  te Citypastoral (so wichtig sie auch ist) nicht mit  der Gesamtaufgabe gleichzusetzen ist.  halb. Diese Grundeinsicht hilft, die deprimie-  ®  Die Leute als Subjekte ihres Glaubens und  rende Sicht »Wir — Pastoral — Sisiphus« gegen  Lebens verstehen: Die grundlegende pastorale  »Großstadt — unlösbare Aufgabe« zu überwin-  Option besteht darin, in allem, was die Pastoral  den, sich vom unbewusst noch vorhandenen  bewegen will, davon auszugehen, dass die Per-  sonen als Töchter und Söhne Gottes das Recht  » Wir — Pastoral — Sisiphus ©  haben, Subjekt ihres Glaubens und Lebens zu  sein und dass sie das normalerweise auch wollen  »Christenheit-Syndrom« zu befreien und sich zu  und können. Das ist von zentraler Wichtigkeit  freuen, dass in diesem urbanen Komplex viel  Subjektwerdung sich ereignet, wobei eine evan-  )» Citypastoral nicht mit  gelisierende Pastoral so hier und da das Ihrige  dazu tut.  der Gesamtaufgabe gleichsetzen  °  Sich auf integrale Erwachsenenevangeli-  in einer Zeit, in der die globale Uniformisierung  sierung‘ und Zellbildung konzentrieren: Und  (Massenmedien, Konsumorientierung etc.) ver-  was ist das »Unsrige«? »Weh mir, wenn ich nicht  sucht, die Menschen zu manipulieren und sie zu  evangelisiere«, sagt Paulus. Von seiner Groß-  Objekten herabwürdigt. Es geht darum zu ler-  stadtevangelisierungsform gibt es noch viel zu  nen, sich dagegen zu wehren und anders, als  lernen. Es geht darum, dass Erwachsene zu ei-  Subjekt, zu leben.  nem engagierten Christsein finden und es leben:  Eine Großstadt bietet ungezählte Möglich-  zu Hause, im Beruf, in der Freizeitgesellschaft;  keiten dieser Subjektwerdung: gegen Machis-  eben dort, wo Humanität in Gefahr ist, wo ethi-  mus, gegen soziale Ungerechtigkeit, gegen poli-  sche Entscheidungen gefällt werden müssen, Wo  tische Abhängigkeit, gegen Konsumismus, gegen  »Leben in Fülle« (Joh 10,10) wachsen kann. Die-  Korruption, gegen Rassismus, gegen Klerikalis-  ses christliche Zeugnis - Engagement braucht  mus ... Wir sagen hier, der sozial empfundene  normalerweise eine Gruppe, eine »Zelle Christ-  Leidensdruck (der in unzähligen Alltagssituatio-  lichen Lebens«, eine »Gemeinschaft/Gemein-  nen erlitten wird), wenn er zur kollektiven Ent-  de«: Es ist Zeit, wieder zur paulinischen »Haus-  rüstung führt, ist der Beginn einer Selbsthilfeor-  kirche«> zu finden.  ganisation. Die vielen Selbsthilfegruppen, Nach-  Die Formen des Evangelisierungsprozesses  barschaftsinitiativen, Bürgerbewegungen etc.  und der Gemeinschaftsbildung sind so vielfältig,  geben Ausdruck davon. Hier realisiert sich Men-  wie halt die Wirklichkeit ist. Die pastorale Kon-  schenwürde. Christliches Zeugnis und Engage-  sequenz besteht darin, diese vielfältigen Zellen  ment ist häufig der Sauerteig, damit das mensch-  als die reale kirchliche Basis zu sehen und zu för-  liche Leben immer humaner wird.? Das ist un-  dern, von welchem Einstieg auch immer. Ein  lösbar mit Subjektwerdung verbunden.  nicht unwichtiger Einstieg ist die vorsakramen-  Die pastorale Konsequenz besteht darin, die  tale Katechese als Erwachsenen- und Familien-  eigene pastorale Arbeit nicht als einziges Instru-  katechese: Die Eltern, die die Taufe oder die Erst-  ment Gottes zu sehen, um sein »Reich« wachsen  kommunion eines Kindes wollen, lernen über ei-  zu lassen. Gottes Geist handelt in ungezählten  nen längeren Zeitraum, sich als Elterngruppe zu  urbanen Prozessen und wahrscheinlich viel  treffen, um sich über die Grundelemente eines  354  Alfons Vietmeier / Kirche: Wo, mit wem und wie bist Du da?  DIAKONIA 32 (2001)Wir nier, der sOzlal empfundene normalerweise e1Ne Gruppe, e1ine y/Zelle Christ:
L eidensdruck (der INn unzähligen Alltagssituatio- ichen ebens«, e1ne y(Gemeinschaft/Gemein-
nen erlitien wird), Wenn er ZUT kollektiven Fnt: de« Fs 1st Zeit, wieder Z paulinischen » Haus-
rüstung führt, ist der eginn einer Selbsthilfeor kirche«> finden
ganisation. Die vielen elbsthilfegruppen, Nach Die Formen des Evangelisierungsprozesses
barschaftsinitiativen, Bürgerbewegungen eic und der Gemeinschaftsbildung Sind vielfältig,
geben USArTUuC avon l1er realisiert sich Men WIe halt die Wirklic  el ist. [Die pastorale KON
schenwürde Christliches Zeugnis und Engage SCqueNZ besteht arın, 1ese vielfältigen Zellen
ment ist äufig der Dauerteig, amı das mensch als die reale kirchliche Aasls senen und (0)8
iche eben immer humaner wird.® Das ist dern, VON welchem Einstieg auch imme Ein
lösbar mit Subjektwerdung verbunden nicht unwichtiger instieg ist die VOorsakramen

Die pastorale Konsequenz besteht arln, die tale Katechese als krwachsenen und amılen:
eigene pastorale Arbeit N1IC als einziges Instru katechese Die Eltern, die die au{ife Ooder die Erst:
ment (jottes sehen, sein »Reich« wachsen kommunion eines Kindes wollen, lernen über

lassen (‚ottes (zjeist handelt In ungezählten nen Jängeren eitraum, sich als Elterngruppe
urbanen Prozessen und wahrscheinlich vie] treffen, sich über die Grundelemente eines

354 Alfons Vietmeier Kirche. Wo, mit WE  I und WIe hist V da? DIAKONIA 32 2001



a

engaglerten cCAhrısuliche achsenenlebens dUusSs- E1IN ähnlicher Sektor Sind die igranten, sehr
zutauschen. - e WIird den Eltern N1IC hre viele innen SiNd Indios Der Anteil der

Eerziehungsaufgab abgenommen, oONndern s1e »Hispanos« In den US-Grolstädten nımm dTra:
werden INn 1Nrer Aufgabe bestärkt.® Nach dem matisch WIC  ige  > Sektoren Sind

Sakramentenempfang 1st e1Nn WeNnnNn auch klei Deiter nicht sehr generell, ondern pplert,
NeT Teil bereit, als» Evangelisierungszelle« sich 7 B die Busfahrer OIfe‘  1 Verkehrsmittel),

auflleute und Ma:  ändler, sozlal gefährdete
die vielfältigen Zellen Gruppen WI1e Prostituierte, Straßenkinder eiC

als die reale kirchliche Basis < Alle 1ese ektoren enötigen eigene eute
als »kvangelisierungszellen«; eEs ilt, S1e aNnzZu:

weiter effen; W as Za 1st NnIC die enge, stoßen, qualifizieren und e1ne mMinımale Be:
ondern die uallta diesen »Hauskirchen«, gleitstruktur aufzubauen und ernalten. l1er
In »Koinonia«, werden normalerweise auch die bildet sich e1ne andere Form VON » Hauskirche«
kirchlichen (Grundfunktionen (den (Glauben heraus Unsere derzeitige Debatte esteht arin,
jeiern, vertieien und praktizieren) gelebt ersuche ermöglichen, (ür bestimmte
kine zentrale Aufgabe der Territorialpfarrei be ren kirchenrechtlich I® Cal 518) ersonal-
ste arın, Schöpferin und (efährtin olcher pfarreien einzurichten Die (G‚roßstadtkirche
Gruppen sSein könnte Vikariate (mit Bischofsvikar) als Impuls

Ine sektorale '“aStora. vorandbringen: FÜr und Begleitstruktur einrichten antiago de Cht
immer mehr enschen In der Großstadt ist die 1E hat 7B e1n 1Karıa für TrDe1lter und e1n

eres für SolidaritäWohnung NIC vie] mehr als der Schlafort; Nach
barschaftsbeziehungen sSind selten und werden Wege einer Milieupastoral öffnen: l1er
auch NIC esucht. Das reale eDen mit seinen WIr yAmbiente« und eziehen unNns sowohl

au e1n bestimmtes y»Milieu« oder eine »SZeNe«dProblemen, Kämpfen und Sozialbeziehungen
spielt sich IM Umfeld der und 1Nres ili (Kulturszene, Drogenszene, Jugendszene In all
eUus ab Jegliche kEvangelisierung hat sich dort INrer Bandbreite, Freizeit/Sportplatz etC.) als

auch auf den weiten ereich e1Nes » Wertekli-ereignen, die (ualität des Lebens selbst KON
tinuljerlic eingefordert ISt, 7B die nNrechts: das A die Massenmedien und die NEeU-

erfahrungen Gerechtigkeit und Solidaritä e1n: Kommunikationsmitte (Fernsehen, adio,
ordern mmer sind eute bereit, aufzustehen Comic-Broschüren, Musik, nterne etc.) SC
und sich organisieren, ler ist der Nährboden fen In oder ı1rekter Weise und mittels
für die Evangelisierung und Zeil  ildung mittels einer attra  1ven 5>ymbolsprache beeinflussen
einer sektoralen astora Sie ist normalerweise s1e (‚efühlsschichte und oder MO
aikal und hat nichts (un mit der territorialen zieren das Wertesystem ganhzer Segmente der
farrei Bevölkerun oder zumindest Hestimmter /iel

Ein wichtiger Sektor sind die Indios Im gruppen [)ieses »Klima«d hat heutzutage eine ef-
(‚roßraum Mexiko eben mehr als o Millionen; fektivere Beeinflussungskapazität als die ra
sehr viele konzentrieren sich nach ethnischer Z tionellen Wertevermittlungsinstitutionen WwIie Fa
gehörigkeit In bestimmten erteln, haben ihre milie, Schule oder Kirche
Parks als Sonntagstreffpunkte, arbeiten als Hand Es ist eitens der astora notwendig, dieses
anger, Hausmädchen Oder IM Straßenverkauf anomen begreifen und Fähigkeiten
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alfen, mit der allgegenwärtigen und NAU:- len ihr Aktionsfeld aben, eren christliche
zierten erteambivalen: adäquat umzugehen. spiration 210(@10) In der Schaffung globaler

Spiritualitäten mıit Symbolsprache2
Ilgegenwärtige erteambivalenz &< WITrd [)as 1st e1Nn wichtiger eitrag als vangeli:

sierungselement. Die Kirche INn der eutigen Sa-
ınen effektiven Weg Iinden WIT w1lederum In ularen und plurale (Großstadt kann MIG
den »Zellen Christli ebens«, die e1n » KON- gleichzeitig seıin S1e hat priorisie-

TeNn und eichen Las kann und MUSStrastmilieu« IM eigenen /Zugangsbereich chaffen
können Ob darüber NiNaus e1ne kEvangelisierung TÜr und NmIıtten derjenigen Sozialbewegung!
möglich 1St, die iniluss hat Al denjenigen KrTei- geschehen, die TÜr e1ine und e1nNe elt
9 die »Milieu«, »ySZeNe« oder » Klima« schaffen, ampien, In der alle In können
1Sst Disher mehr agı als gangbarer Weg Dieufgaben einer territorialen Farrei

Zukunftsorientierten 5Sozialbewegung: schichten. 1ese kurz skizzilerten Strategien E1-
Prioritat Die Großstadt 1Sst Laboratorium neT integralen GTroßstadtpastora. machen deut:
für /Zukunftstendenzen l1er werden S1e MRr lich, dass s1e NIC allein VON den territorialen

und auch probiert. Gleichzeitigen WIT Pfarreien anzugehen SINd 1ese abe die Dlel
nier auch auf Thöhte Sensibilitäten für globale Funktion des kultischen 1enstes für die
Risiken; das nat mit mehr Information und Stu: Stammgemeinde und TÜr einen e{Was we1lteren
dium Liun und auch miI1t mehr Kommunikati iluktuierenden TEeISs 1M Umifeld Destimmter Kon:

und Organisationsfähigkeit. Die neol1 Junkturen. hat S1e die NIC Y-

Globalisierung STO In den Großstädten auf die schätzende Möglichkeit, Zellbildung [ördern,
Alternativglobalisierung: kein »Gipfel« ohne y(Ge- zumindest In der noch kirchlich wohlgeson
gengipfel« Als OT: auf » Davos« oibt esS e1n zene Gleichzeitig kann S1e eine 1lfs:

»Gegen-Davos«, Z 1n diesem Frühjahr In Por- un  10N wahrnehmen In der egegnung und

Alegre, Brasilien. kine Großstadtpastoral kann Vernetzung Von /ivilinitiativen und ürgerbe-
NIC. neutral sSe1in gegenüber Nuklearenergie, kine aktive Symbo:
onen, transgenetischer Nahrung eIC SO haben aktıonen und ampagnen hat als e1ne Chtige
Ssich die Teilnehmer/innen uUuNSeTes erwannten prophetische Parteinahme sicher inren besonde

Kongresses einhellig dafür ausgesprochen, den [en MorTralischen Wert.
»SCNTEI der Ausgeschlossenen« auf!zunehmen, © Ine Neue Kommunikations- und Vernet-:

Zzungslogik praktizieren: das kErwähnte ass
den Schrei der Ausgeschlossenen sich UT schwerlich hierarchisc voranbringen.

aufnehmen < Auf weisung VON oben wächst SallZ selten Be
VON Zu ‚(er)warten, dass alle Pas

als symbolisch-politischen der Partei: toralisten/innen 1ese Veränderungen wollen,
nahme für die immer mehr Ausgeschlossenen, paNUT. Deshalb ist 0S wichtig, dass die:
Ausgestoßenen, Überflüssigen, die In der aktuel: enigen, die nach Pastoralftormen suchen,
len neoliberalen Weltordung kein ause mehr sich und Sich vernetzen, ohne sich @1
aben. isolieren Wir arbeiten, weIt e möglich ISt,

1ederum ist unterstreichen, dass hier In den gegebenen Strukturen und organisieren
die menhr gesellschaftspolitisch orlenuHerten Zel: uNns gleichzeitig InelleBegegnungs und
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Arbeitsgruppen, voranzudenken und mittelbar, er 1St In allem gegenwärtig, dus in  3
'om das (OI ZZA) 1ese Vision kon:praktizieren, Was möglich 1St.
trastiert mit der nderen se1n, die der
»Hure Babylon« (Off 7/:18 Unsere christlic
Aufgabe besteht darin, In Großstadt die Ge:Konsequenzen genWwWart VON babylonischen klementen den
tifizieren und 1mM Verein miI1t yallen enschenv  Ü Dieses yStrategiepaket« hat sicher eıne Fiil:

le organisatorischer Konsequenzen. kinige habe
ich SCANON angedeutet: Begrenzung Uund Tazlsle- »Stadt ohne Tränen und Mühsal «
rung der territorlalen Pfarrei auf reduzierte Funk:
t1onen, Installierung VON Personalpfarreien In guten Willens« überwinden; kann DITOZCdS-
ektoren und Milieus, Schaffung entsprechen- haft und 1Im des Ö  E die Vision £1-
der Vikariate, Umschichtun der Pastoralis neT yStadt ohne ranen und Mühsal« Hand und

ten/innen, Klärung politischer ‚ökonomischer, Fuß ekommen.

ökologischer, Ozlaler und kultureller) Optionen, Die zweıte 1n1e ergil sich aus der SChonNn eT7-

Anderungen In der Ausbildung INn Priestersem!i- wähnten paulinische: Großstadtevangelisierung.
Nn  9 cChaffung VoON |ajenteams eiIC hre Realisierungsebenen Sind die Hauskirchen

Für e1ne innovative Pastoralplanung stTe als die eige asls christlichen Lebens,
jedoc mehr auf dem pie als organisatorische dann die (Ortskirche 1Sst die

Konsequenzen. Grunde geht $ darum, e1ne gemeint; Z die Kirche In ROM) und arüber
NEeUe Art VON Kirchesein praktizieren und da: hinaus die Vernetzung mit den nderen

chen In Kommunikation und In Solidaritä (Z.BDe] eine urbane Ekklesiologie erarbeiten und
konsensfähig machen 1ese notwendige für das hungernde Jerusalem).
Neue Kirchenlehre ist Urchaus NIC NEU, weil Offensichtlich stoßen WIT In dieser Suchbe
S1e sich auf U: und TUuhcNhrIs Ekklesiologi- sensi und omplexe Fragen Wir

eziehen kann. Auf uUNSeTEeTNN erwannten KOnN: tellen sie, ohne UunNns In e1ne esimmteor

BICdS Ssind WIr ZWel Linien nachgegangen: verbeißen NnNser VWeg 1st mehr pragmatisch.
[ )ie TSte nat mıit der Apokalypse a Wir avon dUs, dass der pastorale Lei

Kapitel geht esS die Vision e1ner densdruck auf en kirchlichen Fbenen wächst
elt Gottes, die ohne Iränen und Mühsal und dass das ehramt unNns ermutigt, nach
In inr SINd die eute Subjekt, e5 ist kein Be: ege urbaner astora. suchen. Das machen
darf mehr da, weder {Üür politische Önig) WIT, das probieren WIT, das systematisieren WIT,
noch TÜr religlöse en Tempel) AC Die darüber auschen WIT uns aus und chaffen

fahrung (‚ottes und se1iner Gerechtigkei 1st e1ne Bewegung, die Kreise ziehtArbeitsgruppen, um voranzudenken und zu  mittelbar, er ist in allem gegenwärtig, aus ihm  strömt das Leben (Off 22,1). Diese Vision kon-  praktizieren, was möglich ist.  trastiert mit der anderen Art Stadt zu sein, die der  »Hure Babylon« (Off 17-18). Unsere christliche  Aufgabe besteht darin, in jeder Großstadt die Ge-  Konsequenzen  genwart von babylonischen Elementen zu iden-  tifizieren und im Verein mit »allen Menschen  @ Dieses »Strategiepaket« hat sicher eine Fül-  le organisatorischer Konsequenzen. Einige habe  ich schon angedeutet: Begrenzung und Präzisie-  »Stadt ohne Tränen und Mühsal ©  rung der territorialen Pfarrei auf reduzierte Funk-  tionen, Installierung von Personalpfarreien in  guten Willens« zu überwinden; so kann prozess-  Sektoren und Milieus, Schaffung entsprechen-  haft und im Rahmen des Möglichen die Vision ei-  der Vikariate, Umschichtung der Pastoralis-  ner »Stadt ohne Tränen und Mühsal« Hand und  ten/innen, Klärung politischer (ökonomischer,  Fuß bekommen.  ökologischer, sozialer und kultureller) Optionen,  Die zweite Linie ergibt sich aus der schon er-  Änderungen in der Ausbildung in Priestersemi-  wähnten paulinischen Großstadtevangelisierung.  naren, Schaffung von Laienteams etc.  Ihre Realisierungsebenen sind die Hauskirchen  Für eine innovative Pastoralplanung steht  als die eigentliche Basis christlichen Lebens,  jedoch mehr auf dem Spiel als organisatorische  dann die Ortskirche (damit ist die ganze Stadt  Konsequenzen. Im Grunde geht es darum, eine  gemeint; z.B. die Kirche in Rom) und darüber  neue Art von Kirchesein zu praktizieren und-da-  hinaus die Vernetzung mit den anderen Ortskir-  chen in Kommunikation und in Solidarität (z.B.  bei eine urbane Ekklesiologie zu erarbeiten und  konsensfähig zu machen. Diese notwendige  Kollekte für das hungernde Jerusalem).  neue Kirchenlehre ist durchaus nicht neu, weil  Offensichtlich stoßen wir in dieser Suchbe-  sie sich auf ur- und frühchristliche Ekklesiologi-  wegung an sensible und komplexe Fragen. Wir  en beziehen kann. Auf unserem erwähnten Kon-  stellen sie, ohne uns in eine bestimmte Antwort  gress sind wir zwei Linien nachgegangen:  zu verbeißen. Unser Weg ist mehr pragmatisch.  Die Erste hat mit der Apokalypse zu tun. Im  Wir gehen davon aus, dass der pastorale Lei-  21. Kapitel geht es um die Vision einer neuen  densdruck auf allen kirchlichen Ebenen wächst  Welt Gottes, die Stadt ohne Tränen und Mühsal.  und dass das Lehramt uns ermutigt, nach neuen  In ihr sind die Leute Subjekt, d.h. es ist kein Be-  Wegen urbaner Pastoral zu suchen. Das machen  darf mehr da, weder für politische (kein König)  wir, das probieren wir, das systematisieren Wir,  noch für religiöse (kein Tempel) Macht. Die Er-  darüber tauschen wir uns aus und schaffen so  fahrung Gottes und seiner Gerechtigkeit ist un-  eine Bewegung, die Kreise zieht ...  1 Siehe auch:  Pastoral Tätigen.  Evangelii nuntiandi.  6 Vielfältiges Material  http://www.laneta.apc.org/  3 Vgl. Johannes Paul Il.  5 Vgl. Jose Comblin,  dazu hat erarbeitet:  pastoralurbana  Bulle zum Hl. Jahr, 1.  La Iglesia en la Casa,  Benjamin Bravo, e-mail:  2 Wir nennen »Pastoralisten«  * Hierfür bleibend  in: La Iglesia en la Ciudad,  benbra@laneta.apc.org  Mexiko 1999.  alle hauptamtlich in der  wichtig ist die Enzyklika  DIAKONIA 32 (2001)  Alfons Vietmeier / Kirche: Wo, mit wem und wie bist Du da?  357e auch: 'astora Tätıgen. Evangelll nuntliandı ° Vielfältiges aterı)a
http://www.laneta.apc.org/ Vgl Johannes Paul Vgl Jose Comblin, dazu hat erarbeıtet
Dastoralurbana ulle Zzu Jahr, La Iglesia Ia Casa, enjamın Bravo, e-malıl:

Wır mMenNnNnNeTN »Pastoralisten« Hierfür leiben In La Iglesia Ia Ciudad, benbra@laneta.apc.org
Mexiko 999alle nauptamtlıc In der wichtig ist dıe Enzyklıka
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